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1 Die Fachgruppe Sport am SGO 

1.1 Leitbild für das Fach Sport   

„Wir sitzen alle in einem Boot – gemeinsam schaffen wir mehr“ lautet das Leit-
bild des Faches Sport am SGO. Mit diesem Leitbild ist die Fachschaft Sport 
gewillt, faires, kooperatives Handeln sowie einen Sinn für Gemeinschaft unter 
den Schülern deutlich zu fördern und die Einzigartigkeit des Faches Sport in 
Bezug auf soziale Interaktionsmöglichkeiten in den Vordergrund zu stellen. 
Selbstverständlich nimmt ein ausgeprägtes Gesundheitsbewusstsein junger 
Menschen an der Schule in der Stadt im Wald, in den Bergen und am See 
ebenso einen besonderen Stellenwert ein. Wir wollen uns dennoch bewusst 
von diesem weit verbreiteten und aus unserer Sicht eben auch selbstverständ-
lichen Leitmotiv abheben. 
 
Die Fachschaft Sport am SGO sieht es als ein primäres Ziel, Schülerinnen und 
Schüler zu einem fairen sportlichen Handeln in sozialer Verantwortung anzu-
leiten und gemeinschaftliche Erlebnisse und Erfolge zu initiieren. Wir möchten 
damit auch dem immer stärker werdenden Prozess der Isolierung von Kindern 
und Jugendlichen gezielt entgegenwirken. Verständigung spielt im Sport eine 
zentrale Rolle und bietet Chancen für ein positives Erleben des Miteinanders 
in sozialen Gefügen. Soziale Handlungsmöglichkeiten richten sich im Sport an 
allgemein anerkannten Regeln aus. Gerade die Vorgänge des Festlegens und 
Anerkennens von Regeln werden an unserer Schule in besonderem Maße 
genutzt, um gemeinschaftliche Interessen zu bündeln und gewinnbringend für 
alle Schülerinnen und Schüler umzusetzen.  
 

Daher möchte die Fachschaft Sport bei Schülerinnen und Schülern Bewe-
gungsfreude und Gesundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bil-
dungs- und Erziehungsauftrages der Schule entwickeln. Durch ihr Schulsport-
konzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbildung zu einer 
mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit 
ermöglichen, um durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfris-
tig die Freude an der Bewegung und am Sport zu erhalten sowie Gesund-
heitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung des Alltags und zum Aus-
gleich von Belastung in die Lebensführung integrieren zu können. Darüber 
hinaus fördert sie das individuelle Interesse von Schülerinnen und Schülern 
am Sport.  

Den Schülerinnen und Schülern unserer Schule soll darüber hinaus Gelegen-
heit gegeben werden, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft in Wettkämpfen 
zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für 
die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von Schulmannschaften 
ein.  

Im Rahmen der Talentsichtung und Talentförderung sieht es die Fachschaft 
als eine ihrer Aufgaben an, sportlich besonders begabte Schülerinnen und 
Schüler bei ihren sportlichen Interessen zu fördern. 
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Der Sportunterricht am SGO fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schü-
lerinnen und Schüler durch Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie… 
 

- Fairness als das oberste Prinzip des Sporttreibens begreifen und um-
setzen, 

- die Dynamik von Gruppenprozessen verstehen und nutzen können, 
- Regeln von Spielen und beim Spielen bedarfsgerecht verändern kön-

nen, 
- Wissen über integrationsfördernde Verhaltensweisen besitzen und sich 

eigenverantwortlich volitional und metakognitiv steuern und kontrollie-
ren können, 

- Wissen u.a. über Gesundheit und Fitness im Sport besitzen und be-
wusst anwenden, 

- in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung 
von Gesundheit und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu mani-
festieren, 

- sich als selbstwirksam erfahren, 

- sich volitional und metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können 
(Selbstdisziplin etc.), 

- Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen 
und diese differenziert wahrnehmen können, 

- Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden 
können, 

- den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung 
konstruktiv anwenden können, 

- sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – 
Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial 
anerkannt und integriert wissen. 

 

Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus 
für den Sport zu engagieren, bietet das SGO im Fach Sport Schülerinnen und 
Schülern neben dem Pflichtunterricht die Möglichkeit, im Wahlpflichtbereich II 
sowie im  Kurssystem der gymnasialen Oberstufe vertieft Einblick in wissen-
schaftspropädeutisches Arbeiten zu erhalten. Vor diesem Hintergrund wird die 
fachliche Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler bis zum Abitur 
vertieft. Ziel ist es, Bewegung, Spiel und Sport differenziert, begründet und 
reflektiert in die eigene Lebensgestaltung zu integrieren. 

Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten im 
Rahmen des außerunterrichtlichen Sports in der Schule nutzen. 
 
Das Fach Sport leistet ferner durch die akzentuierte Erziehung zu einem Ge-
sundheitsbewusstsein einen wichtigen Beitrag für das Schulprogramm im 
Rahmen unserer Schule als gesunde Schule. 
 
Sport  
Gemeinschaftlich und   
Originell  
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1.2  Qualitätsentwicklung und -sicherung  

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches 
Sport verpflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer 
teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart:  

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und             
-sicherung des Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teil-
nahme an Implementationsveranstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unter-
richtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen der Un-
terrichtsentwicklung und Förderung des Schulsports.  

Die Fachkonferenz verpflichtet sich ihr Leitbild mit dem Ziel der Förderung des 
Sports in der Schule umzusetzen. Das Leitbild ist der Schulöffentlichkeit vor-
zulegen und regelmäßig im Abstand von 5 Jahren zu evaluieren und fortzu-
schreiben. Die Schülerinnen und Schüler sowie die Eltern sind an der Evalua-
tion zu beteiligen. 

Die Fachkonferenz legt der Schulleitung spätestens zum Ende des Schuljah-
res einen Jahresarbeitsplan über zu entwickelnde Projekte zur Evaluation so-
wie über die vereinbarten Veranstaltungen/ Schulsporttermine vor. Diese wer-
den in den Jahreskalender der Schule aufgenommen und der Schulöffentlich-
keit zu Beginn des Schuljahres vorgestellt. 

 

1.3    Sportstättenangebot  

Sportstätten der Schule: 
- schuleigene Zweifachsporthalle 
- schuleigene Gymnastikhalle 
- schuleigene Einfachsporthalle 
- schuleigene Arena (Schulhof) 
- schuleigener Fitnessraum 
- von der Stadt zur Verfügung gestelltes Ruderbootshaus 

 
Im Umfeld der Schule: 

- Nutzung des städtischen Hallenbads nach Absprache 
- Biggerandweg mit Biggerunde zum Laufen (3,3 km) 
- Biggerandweg zum Inline-Skating  
- Sportanlage Rhoder Weg mit Laufrunde von 240 m und Weitsprungan-

lage sowie Rasenfläche und Ascheplatz mit Toren 
- nahe gelegener Schulwald mit Möglichkeiten zum Ausdauerlaufen 
- Kreuzbergstadion für Sportfeste und Leichtathletik 
- Tanzschule im Aktiva für Zumba 
- Sportplatz Rhode für DFB-Stützpunkt-Training 
- Dreifachsporthalle 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Fachschaft Sport hat für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungs-
felder und Sportbereiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuier-
lichen und vertieften Aufbau von Bewegungs- und Wahrnehmungs-, Metho-
den- und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund inhaltlicher Schwerpunkte 
aus den Inhaltsfeldern ermöglichen. 
Im Folgenden werden diese Übersichten dargestellt, welche die Dauer des 
UV, seine intentionale Ausrichtung durch pädagogische Perspektiven sowie 
damit einhergehende inhaltliche Zielsetzungen verdeutlichen. 
Die Kompetenzerwartungen sowie die konkreten inhaltlichen Schwerpunkte 
werden im Einzelnen in einer Übersicht dargestellt. 
Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und 
Sportbereiche, die dem jeweiligen UV zu Grunde liegen: 
 
 

1. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

2. Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

3.  Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

4. Bewegen im Wasser - Schwimmen 

5. Bewegen an Geräten - Turnen 

6. Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, Bewegungskünste 

7. Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

8. Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport 

9. Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 

 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 
Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle je nach Profilierung ge-
forderten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden aus-
zubilden und zu entwickeln. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und 
der Konkretisierungsebene. 

Im Kapitel 2.1.1 wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fach-
konferenz des Städtischen Gymnasiums Olpe hat hierfür ein Beispielprofil mit 
den Kompetenzerwartungen zusammengestellt.  

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungs-
größe, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum 
für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, werden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Pro-
zent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

 



 

2.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben  

2.1.1 Einführungsphase 

Profilierung 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einfüh-
rungsphase in mindestens drei Bewegungsfeldern und Sportberei-
chen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den aufgeführ-
ten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt werden. 
(KLP S. 20) 

 
Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halbjahre UV Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

 

 

 

 

1. HJ 

 

UV I 

„Stark werden ohne ein Kraftprotz zu sein“ - Mit ge-

sundheitsorientiertem Fitness-Training an Geräten ein 

individuell angemessenes Fitnessprogramm zur Kräfti-

gung großer Muskelgruppen (Arme, Beine, Rücken, Bauch) 

inklusive der passenden Dehnmethoden demonstrieren. 

                                                                (ca. 15 Stunden) 

 

UV II 

„Neue Partner und wechselnde Gegner“ – Unterschied-

liche Turnierformen (Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, 

„Kronen sammeln“, „jeder gegen jeden“, Mannschafts-

turnier) im Tischtennis organisieren, durchführen und 

unter unterschiedlichen Zielsetzungen und Rahmenbe-

dingungen beurteilen. 

(ca. 15 Stunden) 

 

UV III 

„Dancing the SGO-Style Tanzen – Streetdance“ - 

Kreative Umsetzung von  Gestaltungskriterien zur Er-

stellung einer Choreografie                     (ca. 15 Stunden) 

Freiraum ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 

Absprache im Kurs 

 

 

 

 

2. HJ 

 

UV IV 

„54 – 74 – 90 -14: Wir machen weiter“ – Verbesse-

rung der individuellen Fähigkeiten im Fußball durch 

Schülerexperten.                                                     

(ca. 15 Stunden) 

 

UV V 

„Lila Laufen“ -  Die eigene Ausdauer gezielt auch außer-

halb des Unterrichts trainieren und das eigene Training 

dokumentieren.                                        (ca. 15 Stunden) 

 

UV VI 

„Rollschuhfahren ist out - Inlineskating ist in!“ - Neue 

Bewegungserfahrungen auf acht Rollen differenziert 

wahrnehmen am Beispiel des Inlineskating. 

                                                                (ca. 15 Stunden) 

Freiraum  ca. 15 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach 

Absprache im Kurs 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-

higkeiten ausprägen (BF/SB 1) 
BF/SB 1: Formen der Fitnessgymnastik 

 

D F EF 15 

 

„Stark werden ohne ein Kraftprotz zu sein“ - Mit gesundheitsorientiertem Fitness-Training an Geräten ein individuell angemes-

senes Fitnessprogramm zur Kräftigung großer Muskelgruppen (Arme, Beine, Rücken, Bauch) inklusive der passenden Dehnmetho-

den demonstrieren. 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

- ein Fitnessprogramm (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit) 

präsentieren 

- unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf verschiedene sportliche Anforderungssituationen funktionsgerecht anwenden 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

- Leistung (d) – Trainingsplanung und –organisation 
 

- Gesundheit (f) – Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sports 

Sachkompetenz 

- unterschiedliche Belastungsgrößen (u. a. Intensität,  

Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestaltung eines Trainings erläutern. 
 

- Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden    

(körperlich, psychisch und sozial) erläutern 

Methodenkompetenz 
- einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der 

Ausdauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch). 
 

- Sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernäh-

rung) und ihr Vorgehen dabei begründen. 

Urteilskompetenz 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen  - Die Bedeutung des Zusammenhanges von Ernährung und Sport bezogen auf 

Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen. 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 – Den Körper wahrnehmen 

Thema des UV 1: „Stark werden ohne ein Kraftprotz zu sein“ - Mit gesundheitsorientiertem Fitness-Training an Geräten ein 

individuell angemessenes Fitnessprogramm zur Kräftigung großer Muskelgruppen (Arme, Beine, Rücken, Bauch) inklusive der 

passenden Dehnmethoden demonstrieren. (15 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Erarbeitung dieser Themen: 

 

-verschiedene Muskelgrup-

pen 

-Trainingsgrundlagen 

-Besonderheiten des Gerä-

tetrainings  

 

Methodische Entscheidungen 
 

In GA Muskelgruppen und deren 

Training an speziellen Geräten erar-

beiten und vorstellen. 

 

In EA oder PA einen individuellen 

Trainingsplan durchführen 

 

Gegenstände 
 

 Trainingsgrundlagen 

 Homöostase und Superkompensa-

tion. 

 Intensitätsgesteuertes Kraft-

training 

 Stufenmodell 

 Muskelgruppen 

 Strecker am Oberkörper 

 Beuger am OK 

 Rücken- und Bauchmuskulatur 

 Beinmuskulatur 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Beurteilung einer Gruppenpräsentation 

incl. schriftlicher  Ausarbeitung. 

 

 

unterrichtsbegleitend 

Beurteilung des Trainingsplans und des-

sen Durchführung. 

 

 

 

punktuell: 

Fitness-Testung? 

 

Kriterien: 

 

Oberstufengemäße Präsentation und 

Ausarbeitung des Themas. 

Engagierte Trainingsteilnahme. 

(evtl. Motorisches Testverfahren? 

 

Fachbegriffe 
Training, Homöostase, Superkompensation 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - Sport-

spiele (BF/SB 7) 
BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel 

(z.B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 

E A EF 15 

 

„Neue Partner und wechselnde Gegner“ – Unterschiedliche Turnierformen (Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, „Kronen sammeln“, 

„jeder  gegen jeden“, Mannschaftsturnier) im Tischtennis organisieren, durchführen und unter unterschiedlichen Zielsetzungen 

und Rahmenbedingungen beurteilen. 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

- BF/SB 7: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spielsitu-

ationen in der Offensive und in der Defensive anwenden 
 

- BF/SB 7: Die Schülerinnen und Schüler können Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlicher Zielsetzungen sowie im Hinblick auf 

die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

- Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten 

(e) 
 

- Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Prinzipien und Konzepte des moto-

rischen Lernens (a) 

Sachkompetenz 

- (e): Die Schülerinnen und Schüler können grundlegende Aspekte bei der Pla-

nung, Durchführung und Auswertung von sportlichen Handlungssituationen be-

schreiben 
 

- (a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Lernwege (u.a. ana-

lytisch-synthetische Methode und Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehre 

beschreiben 

Methodenkompetenz 

- (e): Die Schülerinnen und Schüler können sich auf das spezifische Arrangement 

für ihren Sport verständigen (Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituatio-

nen selbstständig organisieren). 

- (a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Hilfen (Geländehil-

fen, Bildreihen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern von sportli-

chen Bewegungen zielgerichtet anwenden 

Urteilskompetenz 

- (e): Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung und Auswirkung von 

gruppendynamischen Prozessen, auch aus geschlechterdifferenzierter Perspek-

tive, und die damit verbundenen Chancen und Grenzen beurteilen 

- (a): Die Schülerinnen und Schüler können den Einsatz unterschiedlicher Lern-

wege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ beurteilen 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 7 – Sportspiele 

Thema des UV 2: „Neue Partner und wechselnde Gegner“ – Unterschiedliche Turnierformen (Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, 

„Kronen sammeln“, „jeder  gegen jeden“, Mannschaftsturnier) im Tischtennis organisieren, durchführen und unter unterschied-

lichen Zielsetzungen und Rahmenbedingungen beurteilen. (15 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Ball- und Schlägergewöhnung 

 Fach- und sachgerecht mit dem 

Material umgehen 

 Wettkampfgedanken des Ziel-

spiels als Leitgedanken verfolgen und 

daher als übergeordnetes Ziel aller 

Techniken und Taktiken das Erzielen 

von Punkten verstehen. 

  

 

Methodische Entscheidungen 
 

 Beobachtungsbögen 

 Referate über die unter-

schiedlichen Turnierformen 

 Kleine Spielformen hinfüh-

rend zum Zielspiel (z.B. Rund-

lauf) 

 Bewegungserfahrung durch 

Bewältigung von differenzier-

ten Bewegungsaufgaben 

 

Gegenstände 
 

 Unterschiedliche Turnierformen 

(Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, 

„Kronen sammeln“, „jeder  gegen 

jeden“, Mannschaftsturnier) 

 

 Spielregeln Tischtennis (Einzel 

und Doppel) 

 

 Schlagtechniken (Angabe, Vor- 

und Rückhand, Topspin, Abwehr) 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
 
Überprüfungsform: 

Beurteilung einer Turnierdurchführung incl. 

schriftlicher  Ausarbeitung. 

 

unterrichtsbegleitend 

 Anstrengung, Motivation 

 Sorgfältigkeit, Zuverlässigkeit 

 Bewegungsqualität  

Kriterien: 

 Selbstständigkeit der Schüler 

 Treffpunkt des Balls 

 Treffsicherheit 

 Zielgenauigkeit 

 Laufbewegung 

 Schlagvariationen im Spiel Aus-

holbewegung 

 Angabe 

 

punktuell: 

Organisation und Durchführung eines Tisch-

tennisturniers  

 

Kriterien: 

 

 Reibungsloser Ablauf Turnier 

 Fachlich korrekt 

 Schriftliche Ausarbeitung fach-

lich korrekt und Einhaltung forma-

le Vorgaben  

 

Fachbegriffe 
Koordinative Fähigkeiten 

Unterschiedliche Turnierformen 

Rückhand, Vorhand 

Topspin 

 



  12 

 

  

 

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymas-

tik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 
BF/ SB 6: Tanz B C EF 16 

 

„Dancing the SGO-Style Tanzen – Streetdance“ - 

Kreative Umsetzung von  Gestaltungskriterien zur Erstellung einer Choreografie 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

- BF/ SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z.B. Elementarer Tanz, Jazztanz, Volkstanz, Moderner Tanz, Gesell-

schafts- und Modetanz) unter Anwendung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 

- BF/ SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können ein (Hand-)Gerät / Objekt als Ausgangspunkt für eine Improvisation nutzen. 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

- Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b) 

 

- Wagnis und Verantwortung (c) - Handlungssteuerung unter verschiedenen 

psychischen Einflüssen 

Sachkompetenz 

- (b): Die Schülerinnen und Schüler können Merkmale von ausgewählten Gestal-

tungskriterien (u. a. Raum) erläutern. 
 

- Den Einfluss psychischer Faktoren (z.B.: Freunde, Frustration, Angst) auf das 

Gelingen sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 

Methodenkompetenz 

- (b): Die Schülerinnen und Schüler können Aufstellungsformen und Raumwege 

strukturiert schematisch darstellen. 
 

- In sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüs-

se angemessen reagieren. 

Urteilskompetenz 

- (b): Die Schülerinnen und Schüler können eine Gruppenchoreographie anhand 

von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

- Den Einfluss psychischer Faktoren (z.B.: Freude, Frustration, Angst, Grup-

pendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unter-

schiedlichen Anforderungssituationen beurteilen. 
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 – Gestalten, Tanzen, Darstellen 

Thema des UV 3: „Dancing the SGO-Style Tanzen – Streetdance“ - 

Kreative Umsetzung von  Gestaltungskriterien zur Erstellung einer Choreografie (16 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Hauptlernziel: Gestalten einer Grup-

penchoreografie unter Anwendung 

und Umsetzung vorgegebener oder 

erarbeiteter Kriterien 

Sozial-affektives Lernziel: Kooperie-

ren in Gruppen 

Motorisches Lernziel: Rhytmusfähig-

keit verbessern bzw. Bewegungen 

präzise zum Rhythmus der Musik 

ausführen, Ausführen von improvi-

sierten Bewegungskünsten ausgehend 

von Objekten (z.B. als Einstieg in das 

Unterrichtsvorhaben) 

Kognitives Lernziel: Kennenlernen und 

Umsetzen verschiedener Kriterien 

zur Gestaltung einer Gruppenchoreo-

grafie,  

Methodische Entscheidungen 
 

Gruppenarbeit für eine eigenständige 

Choreografie; Erstellung von Feed-

back- und Beobachtungsbögen; Do-

kumentation der Choreografie unter 

besonderer Berücksichtigung zeitli-

cher und räumlicher Aspekte  

Gegenstände 
 

Gestaltungskriterien:  

 

Raum: Aufstellungen, Raumwege, 

Ebenen,  

 

Zeit: Rhythmus, Takt, Zählzeiten, 

bpm, Tempowechsel  

 

Dynamik: Spannung/Entspannung  

 

Ausdruck: Mimik und Gestik, Kostüme  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

Demonstration und Präsentation 
 

unterrichtsbegleitend 

Motivation, Anstrengungsbereitschaft, 

eigenständiges Arbeiten, Kooperations-

fähigkeit im Gruppenprozess  
 

punktuell: 

Präsentation der berücksichtigte Kri-

terien und Bewegungsdemonstration 

der erarbeiteten Choreografie; Präsen-

tationen eines eigenen Bewegungsthea-

ters z.B ausgehend von einem Gegen-

stand, Themas, Inhalt  
 

Kriterien: 

Kreative und variantenreiche Umset-

zung der Gestaltungskriterien.   Indivi-

duelle Bewegungsqualität: Rhythmusfä-

higkeit, Kopplungsfähigkeit, Bewe-

gungsweite, Ausdruck.     Leistungsbe-

wertung: (z.B. Gestaltung 1-fach indivi-

duelle Ausführung 2-fach); Für ein 

mögliches Bewegungstheater: Einbin-

dung unterschiedlicher Gestaltungskri-

terien unter Berücksichtigung ihres 

zielgerichteten Einsatzes und Umset-

zung. Engagierte Trainingsteilnahme. 

(evtl. Motorisches Testverfahren? 

 

Fachbegriffe 
Training, Homöostase, Superkompensation 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele (BF/SB 7) 
BF/SB 7: Verantwortung übernehmen und sich 

auf Neues einlassen 

 

C  EF 

 

15 

 

 

„54 – 74 – 90 -14: Wir machen weiter“ – Verbesserung der individuellen Fähigkeiten im Fußball durch Schülerexperten 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

- Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ 

anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden. 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

- Wagnis und Verantwortung (c) - Handlungssteuerung unter verschiedenen psy-

chischen Einflüssen 
 

 

Sachkompetenz 

- Den Einfluss psychischer Faktoren (z.B.: Freunde, Frustration, Angst) auf das 

Gelingen sportlicher Handlungssituationen beschreiben. 
 

 

Methodenkompetenz 

- In sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse 

angemessen reagieren. 
 

 

Urteilskompetenz 

- Den Einfluss psychischer Faktoren (z.B.: Freude, Frustration, Angst, Gruppen-

druck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedli-

chen Anforderungssituationen beurteilen. 

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 7 – Sportspiele 

Thema des UV 4: „54 – 74 – 90 -14: Wir machen weiter“ – Verbesserung der individuellen Fähigkeiten im Fußball durch Schü-

lerexperten (15 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Wettkampfgedanke des Zielspiels als 

Leitgedanke verfolgen und daher als 

übergeordnetes Ziel aller Techniken 

und Taktiken, das Erzielen von Toren 

verstehen. 

 

Individuelle Leistungsfähigkeit beur-

teilen 

 

Individuelle Förderung durch Exper-

ten 

 

Vom freien Spiel zum strukturierten 

Spiel 

 

Reflexion der Spielsituation 

  

 

Methodische Entscheidungen 
 

Übungsformen zum Passen / Stoppen 

(indirekt - direkt, Innenseit- Spann, 

Flug-, Flach-, links, rechts) 

 

Unterschiedliche Übungsformen zum 

dribbeln (Innenseit,- Spann, rechts-

links, Slalom, Finten - Übersteiger, 

Messitrick) 

 

Unterschiedliche Übungsformen zum 

Torschuss (Spann, Volley, Innenseite, 

direkt, indirekt) 

 

Unterschiedliche Übungsformen zum 

Freilaufen und Anbieten (3:1, 3:3:3 -, 

Überzahlspiel, Zonenspiel) 

 

Didaktische Prinzipien: Vom Leichten 

zum Schweren und vom Einfachen 

zum Komplexen 

 

Strukturierung des Spiels durch Vor-

gabe von Spielsituationen 

 

ggf. Videoanalyse 

 

Gegenstände 
 

Passen / Stoppen; Dribbeln, Tor-

schuss; Freilaufen - Anbieten - Pa-

tenzuweisung 

 

Anwendung der technischen Fähigkei-

ten und Fertigkeiten in unterschiedli-

chen Spielsituationen. Z.B.: Reduzie-

rung der Ballkontakte (innerhalb der 

Mannschaft - oder auch individuell), 

Torschuss nur direkt, Torschuss in-

nerhalb bestimmter Zonen, Spielen 

auf mehrere Tore 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

Beurteilung einer Gruppenpräsentation 

incl. schriftlicher  Ausarbeitung. 

 

 

unterrichtsbegleitend 

Anstrengung, Motivation, Bewegungs-

qualität, Sorgfältigkeit, Zuverlässig-

keit, Spielverhalten, Sozialverhalten, 

Fairness 

 

Für die Paten: Durchführung der Un-

terrichts 

 

 

punktuell: 

für die Paten: 

schrifltiche Ausarbeitung eines gewähl-

ten Unterrichtsinhaltes 

für die Anderen 

dribbeln, passen, stoppen und Tor-

schuss an Stationen, Freilaufen und 

Anbieten und Umsetzung des Regel-

werks in einfachen Spielsituationen 

z.B.: 3:1 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-

higkeiten ausprägen (BF/SB 1) 
BF/SB 1: Ausdauer 

 

F D EF 

 

14 

 

 

„Lila Laufen“ -  Die eigene Ausdauer gezielt auch außerhalb des Unterrichts trainieren und das eigene Training dokumentieren. 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

- ein Fitnessprogramm (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit) 

präsentieren 
 

- unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf verschiedene sportliche Anforderungssituationen funktionsgerecht anwenden 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

- Gesundheit (f) – Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sports 
 

- Leistung (d) – Trainingsplanung und -organisation 

Sachkompetenz 

- Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden    

(körperlich, psychisch und sozial) erläutern 

- Allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, 

Formen) erläutern. 
 

- unterschiedliche Belastungsgrößen (u. a. Intensität,  

Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestaltung eines Trainings erläutern. 

Methodenkompetenz 

- Sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwäarmen, Ernäh-

rung) und ihr Vorgehen dabei begründen. 
 

- einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der 

Ausdauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch). 

Urteilskompetenz 

- Die Bedeutung des Zusammenhanges von Ernährung und Sport bezogen auf 

Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen. 

- ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen  
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 – Den Körper wahrnehmen 

Thema des UV 5: „Lila Laufen“ -  Die eigene Ausdauer gezielt auch außerhalb des Unterrichts trainieren und das eigene Trai-

ning dokumentieren. (14 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Selbstbestimmtes gesundheitsorien-

tiertes Sporttreiben.   

 

Methodische Entscheidungen 
 

Selbstständige Entwicklung und An-

wendung eines Trainingsprogramms 

zur Entwicklung einer grundlegenden, 

gesundheitsorientierten Ausdauer; 

Trainingsdokumentation. Dokumenta-

tion des Trainings im Lauftagebuch 

Gegenstände 
 

Anpassung an Belastung;  

Methoden und Inhalte des Ausdauer-

trainings:  

• Dauermethode,  

• Wiederholungsmethode,  

• Intervallmethode,  

• Wettkampfmethode;  

 

Trainingsplanung und Steuerung,  

 

dauer, Energiebereitstellung: aerob, 

anaerob, aerob- anaerobe Schwelle,  

 

Trainingsplanung und Trainingssteue-

rung, individualisierte Trainingspläne  

 

ne Fitness,  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Sportmotorische Testverfahren 

 

unterrichtsbegleitend 

Ausarbeitung und Dokumentation des 

Trainingsprozesses 

 

punktuell: 

festgelegte Strecke (z.B. 2 Runden um 

die Bigge) mit Zeitvorgabe 

 

Kriterien: 

Zeitvorgabe 

 

Fachbegriffe 
 

Trainingspläne, Trainingsmethoden, Dauermethode, aerob, anaerob 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport / 

Bootssport / Wintersport (BF/SB 8) 

BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel 

(z.B. Badminton, Tennis, Tischtennis  

A 

 

C EF 14 

 

„Rollschuhfahren ist out - Inlineskating ist in!“ - Neue Bewegungserfahrungen auf acht Rollen differenziert wahrnehmen am  

Beispiel des Inlineskating 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

- BF/SB 8: Die Schülerinnen und Schüler können ihren körperlichen Einsatz individuell an die wechselnden spezifischen Anforderungen des Geräts und der Bewe-

gungsumwelt anpassen 
 

- BF/SB 8: Die Schülerinnen und Schüler können in Bewegungssituationen sportartspezifische Gefahrenmomente einschätzen und ihr Bewegungshandeln situati-

onsangemessen und verantwortlich anpassen 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

- Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Prinzipien und Konzepte des moto-

rischen Lernens (a) 
 

- Wagnis und Verantwortung - Handlungssteuerung unter verschiedenen psychi-

schen Einflüssen (c) 

Sachkompetenz 

- (a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Lernwege (u.a. ana-

lytisch-synthetische Methode und Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehre 

beschreiben 
 

- (c): Die Schülerinnen und Schüler können den Einfluss psychischer Faktoren 

(z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungssitua-

tionen beschreiben 

Methodenkompetenz 

- (a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Hilfen (Geländehil-

fen, Bildreihen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern von sportli-

chen Bewegungen zielgerichtet anwenden 
 

- (c): Die Schülerinnen und Schüler können in sportlichen Anforderungssituati-

onen auf verschiedene psychische Einflüsse angemessen reagieren 

Urteilskompetenz 

- a): Die Schülerinnen und Schüler können den Einsatz unterschiedlicher Lernwe-

ge im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ beurteilen 

- (c): Die Schülerinnen und Schüler können den Einfluss psychischer Faktoren 

(z.B. Frustration, Angst, Gruppendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das 

sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforderungssituationen beurteilen 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 8 – Gleiten, Fahren, Rollen 

Thema des UV 6: „Rollschuhfahren ist out - Inlineskating ist in!“ - Neue Bewegungserfahrungen auf acht Rollen differenziert 

wahrnehmen am Beispiel des Inlineskating (14 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Wdh. Unterschiedliche Lernwege (u. 

a. analytisch-synthetische Methode 

und Ganzheitsmethode 

Neu: Bewegungslernen differenziert 

nach Schnabel 

 

 

 

Vermittlung der Grundlegenden Fer-

tigkeiten zum situations-adäquaten 

Reagieren in unterschiedlichen 

Sportlichen Handlingssituationen (z. 

B. Inlinhockey oder Choreografie) 

Methodische Entscheidungen 
 

 Beobachtungsbögen 

 Videoanalyse 

 Beobachtungsbögen 

 Didaktische Prinzipien 

 „vom Leichten zum 

Schweren“ 

 „vom Einfachen zum 

Komplexen 

 SuS entwickeln eigenständig 

Übungsformen 

 Bewegungsanweisung 

 Bewegungsdemonstration 

 Schnabels Methode in 3 

Stufen kennenlernen anwenden 

und reflektieren 

 Parcourselemente, Hockey-

schläger 

 

Gegenstände 
 

 Bremsen (T-Bremse, Ho-

ckeystop, Beschleunigen, Fallen, 

Kurvenfahren (verschiedenen 

Möglichkeiten), Springen und 

Rückwärtsfahren 

a) Kombination Anwendung der 

Techniken im spiel 

Oder 

b) Kombinierte Anwendung der 

Techniken in kreativen Bewe-

gungssituationen 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
unterrichtsbegleitend 

Choreografie 

Spielform z.B. Inline-Hockey 

 

Kriterien: 

Hohe Bewegungspräzision 

 

Fähigkeiten unter wechselnden Bedin-

gungen anwenden, (z. B. konstante  

Leistung bei Gegnerdruck) 

 

punktuell: 

Analyse der Lernwege 

Entwicklung eines Lernwegs nach 

Schnabel in einer selbst gewählten 

Sportart (Ausarbeitung) 

 

Kriterien: 

Schriftliche Ausarbeitung fachlich 

korrekt und Einhaltung formale Vorga-

ben 

 

Fachbegriffe 
Koordinative Fähigkeiten 



 

2.1.2 Qualifikationsphase im Grundkurs 

Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich der Profilbildung sind dabei 
folgende Grundsätze zu berücksichtigen:  

 

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die 
Qualifikationsphase in zwei Bewegungsfeldern und Sportberei-
chen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung 
umfassend in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert wer-
den. Aus den übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer mindestens der 
erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kom-
petenzerwartungen zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28) 

 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergeben sich folgende Kursprofi-
le: 
 

 

Kurs 

Kursprofile 

BF/SB Inhaltsfeld BF/SB Inhaltsfeld 

1 

Den Körper 
wahrnehmen 

und Bewe-
gungsfä-

higkeiten aus-
prägen (BF / 

SB 1) 

Das Leisten er-
fahren, verstehen 
und einschätzen 

(D) 

Spielen in und 
mit Regel-

strukturen – 
VB oder Bad-

minton 

Kooperieren, 
wettkämpfen und 
sich verständigen 

(E) 2 

Gestalten, 
Tanzen, Dar-

stellen - 
Gymas-

tik/Tanz, Be-
wegungsküns-

te (BF/SB 6) 

Sich körperlich 
ausdrücken, Be-

wegungen gestal-
ten (B) 

3 

Gleiten, Fah-
ren, Rollen – 

Rollsport, 
Bootssport, 
Wintersport 

Wahrnehmungs-
fähigkeit verbes-

sern, Bewe-
gungserfahrun-

gen erweitern (A) 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymas-

tik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

BF/SB 6: Tanz  B  Q1/Q2 15 

 

Wir präsentieren eine gymnastische Bewegungskomposition allein und in der Gruppe – Anwenden ausgewählter Gestaltungskriterien 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

 

 
BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung aus-

gewählter Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)   

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern.  

- 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden.  

 

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 1: Wir präsentieren eine gymnastische Bewegungskomposition allein und in einer Gruppe – Anwenden ausgewählter 

Gestaltungskriterien in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

(12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 

 

 Die SuS wiederholen das Gestal-

tungskriterium Raum in einem aus-

gewählten gymnastischen Bewe-

gungsfeld (z.B. Zumba oder Aero-

bic). 

 Die SuS erarbeiten das Gestal-

tungskriterium Zeit am Beispiel 

eines ausgewählten gymnastischen 

Bewegungsfeldes. 

 Die SuS variieren und 

  präsentieren allein und in der 

Gruppe selbst entwickelte Bewe-

gungskompositionen.   

Methodische Entscheidungen 

 

 Die SuS lernen den methodischen 

Weg „Nachmachen, Umgestalten und 

Neugestalten“ exemplarisch kennen. 

 Die SuS erlernen Bewegungsfertig-

keiten nach dem Baukastenprinzip als 

Grundlage für die selbstständige 

Entwicklung einer Bewegungskompo-

sition. 

 Die SuS wenden das methodische 

Hilfsmittel „Choreografisches Auge“ 

zur Beurteilung der Umsetzung von 

Gestallungskriterien an. 

Gegenstände 

 

 Wiederholung der Anwendungsmög-

lichkeiten des Kriteriums Raum 

durch die Aspekte Raumwege, Auf-

stellungen und Ebenen. 

 Einführung des Kriteriums Zeit 

durch ausgewählte Aspekte (z.B. 

zeitliche Abfolge, Rhythmus, Ge-

schwindigkeit (bpm). 

 3. Umgestaltung selbst entwickelter 

oder vorgegebener Bewegungskom-

positionen unter Berücksichtigung 

des Spielens mit der Zeit.  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Prösentation 

 

unterrichtsbegleitend 

1. Motivation 

2. Bereitschaft zur Mitarbeit 

3. Individueller Fortschritt. 

 

punktuell: 

s.o. 

 

Kriterien: 

1. Bewegungssicherheit 

2. Bewegungsqualität 

3. Umsetzung der vorgegebenen Kri-

terien? 

 

Fachbegriffe 
- Gestaltungskriterien Raum und Zeit 

- Choreografisches Auge 

- Work-In-Progress-Showing 

- Nachmachen, Umgestalten und Neugestalten 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymas-

tik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

BF/SB 6: Darstellende Bewegungsformen und 

Bewegungskünste 

B  Q1 / Q2 12 

 

Wie große Künstler – Wir präsentieren eine ästhetisch-künstlerische Bewegungskomposition allein und in der Gruppe  

 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte Bewegungskompositionen aus  ästhetisch-künstlerischen Bewegungsbereichen (z.B. Pan-

tomime etc) unter Anwendung einzelner Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe präsentieren 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)   

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern.  

- 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden.  

 

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  
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Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 2: Wie große Künstler – Wir präsentieren eine ästhetisch-künstlerische Bewegungskomposition allein und in der 

Gruppe (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Die SuS lernen einen ausgewählten 

ästhetisch-künstlerischen Bewe-

gungsbereich kennen (z.B. Panto-

mime, Bewegungstheater, Jonglie-

ren.). 

 Die SuS vertiefen ein ausgewähles  

Gestaltungskriterium am ausge-

wählten Bewegungsbereich (z.B. 

Slow Motion als Spiel mit der Zeit, 

Bewegungstheater). 

 Die SuS entwickeln selbständig 

eine ästhetisch-künstlerische Be-

wegungskomposition und präsen-

tieren diese.  

Methodische Entscheidungen 
 

 Die SuS vertiefen mindestens einen 

ausgewählten methodischen Zugang 

zur Bewegungsgestaltung (nachge-

stalten, umgestalten und neugestal-

ten). 

 

Gegenstände 
 

 Ein ästhetisch-künstlerischer Be-

wegungsbereich wird anhand von In-

dikatoren für ausgewählte Ausfüh-

rungskriterien und Gestaltungskri-

terien erarbeitet und erläutert (z.B. 

gleichmäßige Ausführung der Bewe-

gungsgeschwindigkeit beim Spiel mit 

der Zeit – Slow motion). 

  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Prösentation 

 

unterrichtsbegleitend 

1. Motivation 

2. Bereitschaft zur Mitarbeit 

3. Individueller Fortschritt. 

 

punktuell: 

Präsentation einer selbständig ent-

wickelten ästhetisch-künstlerische 

Bewegungskomposition 

 

Kriterien: 

1. Bewegungsqualität 

2. Kreativität 

3. Umsetzung der Kriterien? 

 

Fachbegriffe 
- Gestaltungskriterien Raum, Zeit, Dymnamik, formaler Aufbau 

- Choreografisches Auge 

- Nachmachen, Umgestalten und Neugestalten 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymas-

tik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

BF/SB 6: Tanz  B A Q1/ Q2 16 

 

Jung und dynamisch aufs Parkett – Wir entwickeln eine tänzerische Bewegungskomposition allein und in der Gruppe  
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

 

 
BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte stilgebundene und stilungebundene tänzerische Bewegungskompositionen unter Anwen-

dung ausgewählter Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe variieren und präsentieren  
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)  - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Prinzipien und Konzepte des moto-

rischen Lernens (a) 

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern. 

(a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Konzepte des moto-

rischen Lernens beschreiben. 

 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden.  

 

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen. 

(a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Konzepte zum moto-

rischen Lernen vergleichend beurteilen. 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 3: Wir präsentieren eine gymnastische Bewegungskomposition allein und in einer Gruppe – Anwenden ausgewählter 

Gestaltungskriterien in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Die SuS lernen stilgebundene und 

stilungebundene tänzerische Be-

wegungen kennen (z.B. HipHop 

oder Streetdance als Modern  

Dance und freier Tanz zum Be-

zugsrahmen Musik als stilunge-

bundene Tanzbewegungen). 

 Die SuS vertiefen das Gestal-

tungskriterium Dynamik unter 

Berücksichtigung von Prinzipien 

und Konzepten des motorischen 

Lernens. 

 Die SuS entwickeln oder variieren 

und präsentieren tänzerische Be-

wegungskompositionen allein und 

in der Gruppe. 

Methodische Entscheidungen 
 

 Die methodischen Zugänge Nachge-

stalten, Umgestalten und Neugestal-

ten werden unterschieden. 

 

Gegenstände 
 

  Stilgebundene und stilungebunde-

ne tänzerische Bewegungen werden 

gegenüberstellt. 

 Das Kriterium Dynamik wird unter 

Berücksichtigung eines methodi-

schen Zugangs erarbeitet. 

 Prinzipien und Konzepte des moto-

rischen Lernens werden kennenge-

lernt und angewendet (z.B. Von der 

Grobform zur Feinform und Lernen 

am Model). 

 Unterschiedliche Konzepte zum 

motorischen Lernen vergleichend 

beurteilen. 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

Prösentation 

 

unterrichtsbegleitend 

1. Motivation 

2. Bereitschaft zur Mitarbeit 

3. Individueller Fortschritt. 

 

punktuell: 

Präsentation einer tänzerischen 

Bewegungskomposition allein oder in 

der Gruppe 

 

Kriterien: 

1. Bewegungssicherheit 

2. Bewegungsqualität 

3. Umsetzung der vorgegebenen 

Kriterien? 
Fachbegriffe 
- Stilgebundene und stilungebundene tänzerische Bewegungskompositionen 

- Prinzipien und Konzepte des Bewegungslernen 

- Kriterium Dynamik (Intensität, Kontraste) 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymas-

tik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

BF/SB 6: Darstellende Bewegungsformen und 

Bewegunskünste 

B C Q1 / Q2 12 

 

Wir machen uns zum Deppen – Mit Gestaltungsanlässen und Themen experimentieren 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

 

 
BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können Objekte oder Materialien als Ausgangspunkt des ästhetisch-gestalterischen Bewegungshandelns - insbesondere 

der Improvisation - nutzen  
BF/SB 6: Die SuS können ausgehend von selbst gewählten/vorgegebenen Gestaltungsanlässen/ -themen untersch. Bewegungs- & Darstellungsmöglichkeiten u.B. spezifischer Gestaltungs- und Ausfüh-

rungskriterien zum Experimentieren und Improvisieren nutzen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)  

Bewegungsgestaltung – Improvisation und Variation von Bewegung (b) 

Wagnis und Verantwortung - Handlungssteuerung unter verschiedenen psychi-

schen Einflüssen (c) 

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern. 

(c): Die Schülerinnen und Schüler können Faktoren zur Entstehung von Emotio-

nen (Freude, Frustration, Angst) erläutern 

 

Methodenkompetenz 
  

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 4: Wir machen uns zum Deppen – Mit Gestaltungsanlässen und themen experimentieren (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Materialien oder Objekte als Hil-

fen zum Einstieg in die Improvisa-

tion als Bewegungshandlung nut-

zen. 

 Mit Hilfe von Gestaltungsanlässen 

und –themen einen Bezugsrahmen 

für improvisatorische Bewegungs-

handlungen geben. 

 Die SuS experimentieren und im-

provisieren zu den Anlässen und 

Themen. 

 Thematisierung von Ängsten und  

Hemmungen in der Wagnissituati-

on Improvisation.  
 

Methodische Entscheidungen 
 

 Gestaltungsanlässe und –themen von 

Schülern erarbeiten lassen.  

 Emotionale Befindlichkeiten metho-

disch mit Hilfe einer geeigneten Me-

thode thematisieren (z.B. ein Wohl-

fühlbarometer bzw. einer Visualisie-

rung von Hemmungen). 

 

Gegenstände 
 

 Objekte oder Materialien dienen als 

Ausgangspunkt für eine gestalteri-

sche Improvisation (z.B. eine Zei-

tung)  

 Ausführungskriterien erarbeiten 

und in der Improvisation anwenden. 

 Improvisation mit Blick auf die Ge-

staltungskriterien mit Hilfe von 

ausgewählten Indikatoren beurtei-

len. 

 Gestaltungsanlässe und –themen 

werden mittels unterschiedlicher 

Bewegungs- und Darstellungesmög-

lichkeiten zur Improvisation ge-

nutzt. 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Darstellungsaufgabe 

 

unterrichtsbegleitend 

1. Bereitschaft zum Experi-

mentieren und Improvisieren 

2. Kreative Aspekte im Finden 

von Lösungen 

3. Respektvoller und vertrau-

ensvoller Umgang miteinan-

der 

punktuell: 

Lösen einer Darstellungsaufgabe als 

Improvisation 

Kriterien: 

 

1. Kreativität der Darstellungslösung 

2. Bewegungsqualität 

 

Fachbegriffe 
- Hemmschwellen als emotionales Hindernis 

- Gestaltungsanlässe 

- Gestaltungsthemen 

- Experimentieren 

- Improvisieren 

 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-

higkeiten ausprägen (BF / SB 1) 

BF/SB 1: Aerobe Ausdauerfähigkeit in unter-

schiedlichen Bewegungsbereichen 

D E Q1 / Q2 12 

 

Alles im grünen Bereich – Trainingsprinzipien zur Optimierung der aeroben Ausdauer beim Laufen unterscheiden können, anwen-

den und vor dem Hintergrund der eigenen Trainingsgestaltung / Belastung beurteilen 

 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können sich gesundheitsorientiert individuell im Bereich der Langzeitausdauer (mind. 30 Minuten ) belasten 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Leistung – Trainingsplanung und -organisation (d)  Gesundheit – Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

Sachkompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können zielgerichtete Maßnahmen zur Steige-

rung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern.  

Die SuS können gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren 

bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. 

Methodenkompetenz 
(d): Die Schülerinnen und Schüler können die Entwicklung ihrer individuellen 

Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfolio) 

.  

 

Urteilskompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf 

ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionelle/koordinative Fähigkei-

ten, Druckbedingungen) beurteilen. 

f): Die Schülerinnen und Schüler können positive und negative Einflüsse von 

Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Be-

rücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 1: Alles im grünen Bereich – Trainingsprinzipien zur Optimierung der aeroben Ausdauer beim Laufen unterschei-

den können, anwenden und vor dem Hintergrund der eigenen Trainingsgestaltung / Belastung beurteilen (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Selbstbestimmtes gesundheitsorien-

tiertes Sporttreiben.   

 

Methodische Entscheidungen 
 

Selbstständige Entwicklung und Anwen-

dung eines Trainingsprogramms zur Ent-

wicklung einer grundlegenden, gesund-

heitsorientierten Ausdauer; Trainingsdo-

kumentation. Dokumentation des Trai-

nings im Lauftagebuch 

Gegenstände 
 

Anpassung an Belastung;  

Methoden und Inhalte des Ausdauer-

trainings:  

• Dauermethode,  

• Wiederholungsmethode,  

• Intervallmethode,  

• Wettkampfmethode;  

 

Trainingsplanung und Steuerung,  

 

Formen der Ausdauer: Langzeitausdau-

er, Energiebereitstellung: aerob, anae-

rob, aerob- anaerobe Schwelle,  

 

Trainingsplanung und Trainingssteue-

rung, individualisierte Trainingspläne  

 

gesundheitliche Auswirkungen, eigene 

Fitness,  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Sportmotorische Testverfahren 

 

unterrichtsbegleitend 

Ausarbeitung und Dokumentation des 

Trainingsprozesses 

 

punktuell: 

festgelegte Strecke (z.B. 2 Runden 

um die Bigge) mit Zeitvorgabe 

 

Kriterien: 

Zeitvorgabe 

 

Fachbegriffe 
Trainingspläne, Trainingsmethoden, Dauermethode, aerob, anaerob 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-

higkeiten ausprägen (BF / SB 1) 

BF/SB 1: Funktionales Muskeltraining ohne Ge-

räte und mit speziellen Fitnessgeräten zur 

Harmonisierung des Körperbaus und zur Hal-

tungsschulung 

D E Q1 / Q2 12 

 

So werde ich stark! – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Körperkräftigung unter Berücksichtigung der Vermeidung mus-

kulärer Dysbalancen vertiefen und anwenden und unterschiedliche Dehnmethoden gezielt nutzen. (12 Stunden) 

 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für 

sich und andere planen und durchführen  
BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können funktionsgerechtes Bewegen (Heben, Tragen, Stehen, Sitzen) und funktionale Übungen zur Ausbildung von muskulärer Balance und gesunder Körperhaltung 

in differenzierten Situationen anwenden 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Leistung – Trainingsplanung und -organisation (d)  

Leistung – Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen Bewe-

gung 

Gesundheit – Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

Gesundheit – Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f) 

Sachkompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können physiologische Anpassungsprozesse 

durch Training erläutern. 

Die SuS können gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren 

bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. (f) 

Methodenkompetenz 
(d): Die Schülerinnen und Schüler können Trainingspläne unter Berücksichtigung 

unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwer-

fen.  

 

Urteilskompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf 

ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionelle/koordinative Fähigkei-

ten, Druckbedingungen) beurteilen. 

f): Die Schülerinnen und Schüler können positive und negative Einflüsse von 

Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Be-

rücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 2: So werde ich stark! – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Körperkräftigung unter Berücksichtigung der 

Vermeidung muskulärer Dysbalancen vertiefen und anwenden und unterschiedliche Dehnmethoden gezielt nutzen. (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

• Erkennen der Sinnhaftigkeit von 

Aufwärmen 

• Sammeln und anwenden vielfältiger 

funktionsgymnastischer Übungen 

• Beobachtung von Körperreaktionen 

anhand von Atemfrequenz, Gesichts-

farbe, Schweißbildung .   

 

Methodische Entscheidungen 
 

Selbständiges erarbeiten in Kleingruppen 

mit Schülerfeedback 

Gegenstände 
 

- Hauptmuskelgruppen benennen,  

-Belastung gesundfunktional für sich 

selbst dosieren,  

- selbstständig Programme zur Kräfti-

gung ausgewählter Muskelgruppen nach 

dem Prinzip (Agonist/Antagonist) er-

stellen und von anderen entwickelte 

Programme anwenden sowie in ihrer 

Funktion erläutern;  

 

- Unterschiede: statisches Dehnen, 

dynamisches Dehnen, CR Stretching 

benennen und gezielt an beanspruchter 

Muskulatur anwenden  

gesundheitliche Auswirkungen: eigene 

Fitness,  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Analyseaufgabe 

 

unterrichtsbegleitend 

 Motivation, Sorgfältigkeit 

 Funktionsgymnastische 

Übungen benennen und rich-

tig durchführen können. 

punktuell: 

Hausarbeit zu Grundlagen des Kraft-

trainings, Trainingsmethoden usw. 

Präsentation 

 

Kriterien: 

Oberstufengemäße Ausarbeitung 
 

Fachbegriffe 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-

higkeiten ausprägen (BF / SB 1) 

BF/SB 1: Formen der Fitnessgymnasik D E Q1 / Q2 8 

 

Tanz dich fit  – neue Fitnesstrends wie z.B. Zumba in ihrer  gesundheitlichen Wirkung nutzen 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für 

sich und andere planen und durchführen  

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)   Leistung – Trainingsplanung und Organisation (d)  

Leistung – Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen Bewe-

gung (d) 

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern. 

 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden. 
 

 

Urteilskompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf 

ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionelle/koordinative Fähigkei-

ten, Druckbedingungen) beurteilen. 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen. 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 3:Tanz dich fit  – neue Fitnesstrends wie z.B. Zumba in ihrer  gesundheitlichen Wirkung nutzen 

(8 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Tanz dich fit  – neue Fitnesstrends 

wie z.B. Zumba in ihrer  gesundheitli-

chen Wirkung nutzen 

Methodische Entscheidungen 
 

Grundschritte einer Fitnesstanztrends 

(z.B. Zumba) erarbeiten, verbinden, fest-

gelegte Reihenfolge erstellen, für alle 

machbar vom Schwierigkeitsgrad, im 

Sinne der Langzeitausdauerbelastung 

auch alleine und eigenverantwortlich 

durchführen, z.B: als Endlosschleife zu 

Tanzen Freude entwickeln und diese 

Form der Ausdauerbelastung im Sinne 

eines Fitnesstrainings erläutern und be-

werten 

. 

Gegenstände 
 

• Rhythmusschulung 

• Einführung von tänzerischen Grunde-

lementen 

• Gestaltung eines Klassentanzes unter 

Einbeziehung von Aufstellungsformen 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Präsentation 

 

unterrichtsbegleitend 

 

punktuell: 

Präsentation einer Choreo 

 

Kriterien: 

• Einhaltung der Tanzbewegungen 

• Bewegen zum Rhythmus 

• Körperlicher Ausdruck. 
 

Fachbegriffe 
• Zeitlupe und -raffer 

• Takt, Beat, Zählen 

• Tänzerische Schritte am Ort/ in der Fortbewegung und Körperbewegungen 

• Komposition 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-

higkeiten ausprägen (BF / SB 1) 

BF/SB 1: Funktionales Muskeltraining ohne Ge-

räte und mit speziellen Fitnessgeräten zur 

Harmonisierung des Körperbaus und zur Hal-

tungsschulung 

D E Q1 / Q2 12 

 

Wenn schon „Muckibude“ – dann aber richtig – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Körperkräftigung und Beweglichkeit 

durch gezielten Geräteeinsatz bewusst für sich selbst nutzen zur Vermeidung muskulärer Dysbalancen. So werde ich stark! – (12 

Stunden) 

 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte Programme zur individuellen Förderung von Koordination, Beweglichkeit und Kraft funkti-

onal und differenziert anwenden.  
BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für sich und andere planen und durchführen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Leistung – Trainingsplanung und -organisation (d)  

Leistung – Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / Anpassungser-

scheidungen (d) 

Gesundheit – Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

Gesundheit – Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f) 

Sachkompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können physiologische Anpassungsprozesse 

durch Training erläutern. 

Die SuS können gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren 

bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. (f) 

Methodenkompetenz 
(d): Die Schülerinnen und Schüler können Trainingspläne unter Berücksichtigung 

unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwer-

fen.  

Die SuS können Übungen und Programme in Hinblick auf die Verbesserung der 

körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen 

Urteilskompetenz 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituationen im Sport auf 

ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionelle/koordinative Fähigkei-

ten, Druckbedingungen) beurteilen. 

f): Die Schülerinnen und Schüler können positive und negative Einflüsse von 

Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Be-

rücksichtigung von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 4: Wenn schon „Muckibude“ – dann aber richtig – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Körperkräftigung und 

Beweglichkeit durch gezielten Geräteeinsatz bewusst für sich selbst nutzen zur Vermeidung muskulärer Dysbalancen. So werde 

ich stark! 

(12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Bewegungsprogramme beschreiben 

und beurteilen zu können, Trainingsge-

staltung, Übungsformen kennen und 

anwenden, sachgerecht durchführen 

Methodische Entscheidungen 
 

Erstellung Trainingsplan 

Gegenstände 
 

Körperliche Leistungsfähigkeit gezielt 

über selbstständig entwickelte Pro-

gramme zur individuellen Förderung von 

Beweglichkeit und Kraft  verbessern, 

begründete Auswahl von Geräten, be-

gründete Reihenfolge der Übungen, 

Beachtung der Gelenkstellungen, be-

gründete Auswahl von Gewicht und 

Wiederholungszahl, Training in Serien, 

Gestaltung der Pausen, Augenmerk auf 

die Atmung bei Belastung 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Sportmotorische Testverfahren 

 

unterrichtsbegleitend 

Demonstration 

Trainingspläne erarbeiten 

 

punktuell: 

Fitness Test 

 

Kriterien: 

Standardisierte Testverfahren bzw. 

eigene Verfahren erstellen oder mit 

dem Kurs Kriterien erstellen 

 

 

Fachbegriffe 
Homöostase, Superkompensation, Belastungsnormative, Anpassungserscheinungen 
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Unterrichtsvorhaben: Inlineskaten I/ Rudern I/ Skifahren I: Mit ersten Techniken zum sicheren Fahren. 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen: 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  

Die SuS können grundlegende Techniken des Inline-Skatens (erstes Fahren, Bremsen, Fallen, Kurvenfahren, Hindernisse überwinden) oder des Ruderns/ Skifah-

rens sicher ausführen und sie in unterschiedlichen Situationen einsetzen. 

Ergänzend: Die SuS erarbeiten erste Bewegungserfahrungen aus den jeweils anderen inhaltlichen Kernen. (Exkursion) 
 

Zum Inhaltsfeld (f) Gesundheit: 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (Verletzungsgefahren und Prävention) / Fitness durch Inlineskaten (Rudern/ Skifahren) 

Zu berücksichtigen aus a(Bewegungsstruktur…) Prinzipien und Konzepte des mot. Lernens; unterschiedliche Konzepte beschreiben,  vergleichen und beurteilen. Zu  

Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen. 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
 

Sachkompetenz 

Die SuS können Gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern 
 

Methodenkompetenz 
--- 

Urteilskompetenz 

Die SuS können Positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdif-

ferenten Körperbildern beurteilen. 

Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 

Bootssport/ Wintersport 

 

Profilbildend: 

Fortbewegung auf Rädern und Rollen; Gleiten auf 

dem Wasser; 

Gleiten auf Eis und Schnee 

F: Gesundheit för-

dern,…. 

D: Das Leisten 

erfahren…. 

Q1 / Q2 12 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 1: Inlineskaten I/ Rudern I/ Skifahren I: Mit ersten Techniken zum sicheren Fahren. 

(12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Wdh. Unterschiedliche Lernwege (u. a. 

analytisch-synthetische Methode und 

Ganzheitsmethode 

Neu: Bewegungslernen differenziert 

nach Schnabel 

 

 

 

Vermittlung der Grundlegenden Fer-

tigkeiten zum situations-adäquaten 

Reagieren in unterschiedlichen Sport-

lichen Handlingssituationen (z. B. Inl-

inhockey oder Choreografie) 

Methodische Entscheidungen 
 

 Beobachtungsbögen 

 Videoanalyse 

 Beobachtungsbögen 

 Didaktische Prinzipien 

 „vom Leichten zum 

Schweren“ 

 „vom Einfachen zum Kom-

plexen 

 SuS entwickeln eigenständig 

Übungsformen 

 Bewegungsanweisung 

 Bewegungsdemonstration 

 

Gegenstände 
 

Bremsen (T-Bremse, Hockey-stop, Be-

schleunigen, Fallen, Kur-venfahren (ver-

schiedenen Mög-lichkeiten), Springen 

und Rück-wärtsfahren 

 

Zusammenhang von Struktur und Funk-

tion von Bewegungen; biomechanische 

Grundlagen 

 

Prinzipien und Konzepte des motori-

schen Lernens 

 

Einfluss der koordinativen Fähigkeiten 

auf die sportliche Leistungsfähigkeit 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

 

unterrichtsbegleitend 

 

punktuell: 

 

Kriterien: 

 

 

Fachbegriffe 
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Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 

Bootssport/ Wintersport 

Fortbewegung auf Rädern und Rollen; Gleiten  

auf dem Wasser; Gleiten auf Eis und Schnee 

F: Gesundheit fördern,…. 

D:Das Leisten erfahren…. 

Q1 / Q2 8 

 

Unterrichtsvorhaben: Inlineskaten (Rudern/ Skifahren) II: Gesundheitsorientiertes Ausdauertraining im Freien. 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  

Die SuS können aufbauende Techniken des Inline-Skatens oder des Ruderns/ des Skifahrens (sportliche Fahrtechnik) sicher ausführen und sie in unterschiedli-

chen Situationen (u.a. Gelände, Witterungsbedingungen) einsetzen. 

Die SuS können eine sportartspezifisch festgelegte Lang- und/oder Kurzstrecke in einer bestimmten Zeit unter wettkampfnahen Bedingungen absolvieren. 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

(f)Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (Verletzungsgefahren und Prävention) /Fitness durch Inline-Skaten (Rudern/ Skifahren) 

Zu berücksichtigen aus d(Leistung) Trainingsplanung und –organisation; individualisierte Trainingsplanung-Trainingstagebuch; 

Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen Bewegung; Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training/Anpassungserscheinungen 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Sachkompetenz 

Die SuS können gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness (und das Wohlbefinden mit Hilfe von Erklärungsmodellen) diffe-

renziert erläutern. (Trainingslehre und Sportmedizin). Sie können zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der Leistungsfähigkeit und Anpassungsprozesse er-

läutern Zu (c): Faktoren zur Entstehung von Emotionen erläutern. 
 

Methodenkompetenz 

Die SuS können Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen, dokumentieren 

und individuelle Trainingspläne entwerfen. 
 

Urteilskompetenz 

Die SuS können positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdif-

ferenten Körperbildern beurteilen. 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 2: Inlineskaten (Rudern/ Skifahren) II: Gesundheitsorientiertes Ausdauertraining im Freien. 

(8  Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Selbstbestimmtes gesundheitsorien-

tiertes Sporttreiben.   

 

Methodische Entscheidungen 
 

Selbstständige Entwicklung und Anwen-

dung eines Trainingsprogramms zur Ent-

wicklung einer grundlegenden, gesund-

heitsorientierten Ausdauer; Trainingsdo-

kumentation. Dokumentation des Trai-

nings im Fittnistagebuch 

Gegenstände 
 

Anpassung an Belastung;  

Methoden und Inhalte des Ausdauer-

trainings:  

• Dauermethode,  

• Wiederholungsmethode,  

• Intervallmethode,  

• Wettkampfmethode;  

 

Trainingsplanung und Steuerung,  

 

Formen der Ausdauer: Langzeitausdau-

er, Energiebereitstellung: aerob, anae-

rob, aerob- anaerobe Schwelle,  

 

Trainingsplanung und Trainingssteue-

rung, individualisierte Trainingspläne  

 

gesundheitliche Auswirkungen  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Sportmotorische Testverfahren 

 

unterrichtsbegleitend 

Ausarbeitung und Dokumentation des 

Trainingsprozesses 

 

punktuell: 

festgelegte Strecke (z.B. an der 

Bigge) mit Zeitvorgabe 

 

Kriterien: 

Zeitvorgabe 

 

Fachbegriffe 
Trainingspläne, Trainingsmethoden, Dauermethode, aerob, anaerob 
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Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 

Bootssport/ Wintersport 

Fortbewegung auf Rädern und Rollen; Gleiten auf dem 

Wasser; Gleiten auf Eis und Schnee 

F: Gesundheit fördern,…. 

D: Das Leisten erfahren…. 

Q1 / Q2 12 

 

Unterrichtsvorhaben: Inlineskaten (Rudern/ Skifahren) III: In komplexen Situationen die Fahrtechniken einsetzen. 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen: 

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:  

Die SuS können Fähigkeiten und Fertigkeiten mit Inline-Skates (beim Rudern/ Skifahren)  in komplexen Situationen (Übungen und Spiel) variabel demonstrieren. 

Ergänzend: Die SuS erarbeiten vergleichende Betrachtungen aus dem jeweils anderen inhaltlichen Kern. (Exkursion) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (Verletzungsgefahren und Prävention) / z.B. Fitness durch Inlineskaten(Rudern/ Skifahren) 

Zu berücksichtigen aus c(Wagnis…) Handlungssteuerung unter versch. Psych. Einf.; Entstehung von Emotionen aus (e): Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenhei-

ten. 

 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
 

Sachkompetenz 

Die SuS können Gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. 

Die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern. 
 

Methodenkompetenz 

Die SuS können Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen. 

Die SuS können bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden (e). 
 

Urteilskompetenz 

Die SuS können Positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdif-

ferenten Körperbildern beurteilen. 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 1 

Thema des UV 3: Inlineskaten (Rudern/ Skifahren) III: In komplexen Situationen die Fahrtechniken einsetzen. 

(12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

Gestaltung von Spiel- und Sportgele-

genheiten 

 

Methodische Entscheidungen 
 

 Beobachtungsbögen 

 Videoanalyse 

 Beobachtungsbögen 

 Didaktische Prinzipien 

 „vom Leichten zum 

Schweren“ 

 „vom Einfachen zum Kom-

plexen 

 SuS entwickeln eigenständig 

Übungsformen 

 Bewegungsanweisung 

 Bewegungsdemonstration 

 

Gegenstände 
 

Prinzipien und Konzepte des motori-

schen Lernens 

 

Improvisation und Variation von Bewe-

gung Handlungssteuerung unter ver-

schiedenen psychischen Einflüssen 

 

Fairness und Aggression im Spiel 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

 

unterrichtsbegleitend 

 

punktuell: 

 

Kriterien: 

 

 

Fachbegriffe 
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Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 

Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele E  Q1 15 

 

VB I: „Sicher im Zusammenspiel“ – Vertiefung der grundlegenden technischen Voraussetzungen im 3:3 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

• GK BWK 7.1: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für 

Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 

• GK BWK 7.3: Die SuS können im gewählten Mannschafts-/ Partnerspiel (Einzel & Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließ-

lich der hierzu erforderlichen techn.-koordin. Fertigkeiten und taktischen-kogn. Fähigkeiten reflektiert anwenden 

 

  

Sachkompetenz 

• GK SK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Fak-

toren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern. 

•  

- 

Methodenkompetenz 
• GK MK e.2: Die Schülerinnen und Schüler können individual-, gruppen-, 

und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben umsetzen 

 

Urteilskompetenz 

• GK UK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituatio-

nen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionel-

le/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) beurteilen 

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 1: VB I: „Sicher im Zusammenspiel“ – Vertiefung der grundlegenden technischen Voraus-

setzungen im 3:3 

(15 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Vom Leichten zum Schweren, Me-

thodik des Lernens und Übens 

 

 Spiel- und Übungsformen zur Ver-

beserung technischer Fertigkeiten  

  

 

Methodische Entscheidungen 
 

 Beobachtungsbögen mittels Partner-

beobachtung/-korrektur oder Video-

analyse 

 

 Übungsreihen 

 

 Schülerexperten 

 

Gegenstände 
 

• Druckbedingungen (Zeitdruck, 

Präzisionsdruck, Komplexitätsdruck, 

Situationsdruck und Belastungsdruck) 

 

• Angabe 

• Annahme 

• Oberes Zuspiel 

• Unteres Zuspiel 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

--- 

 

unterrichtsbegleitend 

• Motivation 

• Bereitschaft zur Mitarbeit 

• Individueller Fortschritt 

punktuell: 

• Bewegungsdemonstration 

der technischen Fähigkeiten 

 

Kriterien: 

1. Bewegungssicherheit 

2. Bewegungsqualität 

3. Umsetzung der vorgegebenen Kri-

terien 

 

Fachbegriffe 
--- 

 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 

Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele E  Q1 15 

 

VB II: „Vom 3:3 zum 6:6“ – Festigen technischer Fertigkeiten und taktischer Fähigkeiten im Volleyball  durch die Hinführung 

zur selbstständigen Gestaltung von Übungsprozessen“ 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

• GK BWK 7.1: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für 

Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 

• GK BWK 7.3: Die SuS können im gewählten Mannschafts-/ Partnerspiel (Einzel & Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließ-

lich der hierzu erforderlichen techn.-koordin. Fertigkeiten und taktischen-kogn. Fähigkeiten reflektiert anwenden  

 

  

Sachkompetenz 

• GK SK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Fak-

toren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern. 

- 

Methodenkompetenz 
 

• GK MK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Entwicklung ihrer 

individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfo-

lio) 

 

Urteilskompetenz 

  



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 2: VB II: „Vom 3:3 zum 6:6“ – Festigen technischer Fertigkeiten und taktischer Fähigkeiten im Volleyball  durch 

die Hinführung zur selbstständigen Gestaltung von Übungsprozessen“ 

(12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Vom Leichten zum Schweren, Me-

thodik des Lernens und Übens 

 

 Spiel- und Übungsformen zur Ver-

beserung technischer Fertigkeiten  

Methodische Entscheidungen 
 

 Beobachtungsbögen 

 Übungsreihen 

 Schüleranleitung 

 

Gegenstände 
 

Theorie: 

 Druckbedingungen (Zeitdruck, Präzi-

sionsdruck, Komplexitätsdruck, Situ-

ationsdruck und Belastungsdruck) 

 Antizipation (z.B. Mitspieler, Spielsi-

tuation) 

 Positionsspiel 

 

Praxis: 

 Angabe und Annahme 

 taktisches Verhalten verbessern 

(Bedeutung des „drei-mal-Spielens“) 

 Stellen, Angriff, Block 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

--- 
 

unterrichtsbegleitend 

1. Motivation 

2. Bereitschaft zur Mitarbeit 

3. Individueller Fortschritt. 
 

punktuell: 

 Bewegungsdemonstration der 

technischen Fähigkeiten oder 

Spielfähigkeiten 

 

Kriterien: 

1. Bewegungssicherheit 

2. Bewegungsqualität 

3. Umsetzung der vorgegebenen Kri-

terien? 

 

Fachbegriffe 
--- 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 

Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele E  Q1 15 

 

VB III:  „Als Mannschaft zum Erfolg“ – Kooperative Vermittlung eines Läufersystems zur Verbesserung der mannschaftstakti-

schen Spielfähigkeit“ 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

• GK BWK 7.1: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für 

Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 

• GK BWK 7.3: Die SuS können im gewählten Mannschafts-/ Partnerspiel (Einzel & Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließ-

lich der hierzu erforderlichen techn.-koordin. Fertigkeiten und taktischen-kogn. Fähigkeiten reflektiert anwenden 
 

 

  

Sachkompetenz 

• GK SK e.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Fak-

toren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern. 

- 

Methodenkompetenz 
• GK MK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können die Entwicklung ihrer 

individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfo-

lio) 

 

Urteilskompetenz 

• GK UK d.1: Die Schülerinnen und Schüler können Anforderungssituatio-

nen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionel-

le/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) beurteilen 

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 3: VB III:  „Als Mannschaft zum Erfolg“ – Kooperative Vermittlung eines Läufersystems zur Verbesserung der 

mannschaftstaktischen Spielfähigkeit“ 

(12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Vom Leichten zum Schweren, Me-

thodik des Lernens und Übens 

 

 Spiel- und Übungsformen zur Ver-

beserung technischer Fertigkeiten  

 

 

Methodische Entscheidungen 
 

 Lerntagebuch 

 Spielanalyse (z.B. Videosequenz aus 

dem Unterricht/ Tv etc.) 

 vorraussetzungsorientierte Spielsys-

tementwicklung 

 

Gegenstände 
 

Theorie: 

 Druckbedingungen (Zeitdruck, Präzi-

sionsdruck, Komplexitätsdruck, Situ-

ationsdruck und Belastungsdruck) 

 Spielsysteme 

Praxis: 

 taktisches Verhalten verbessern  

 Spielsysteme 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

Prösentation 

 

unterrichtsbegleitend 

1. Motivation 

2. Bereitschaft zur Mitarbeit 

3. Individueller Fortschritt. 

 

punktuell: 

•Umsetzung der Spielsysteme 

 

Kriterien: 

1. Bewegungssicherheit 

2. Bewegungsqualität 

3. Umsetzung der vorgegebenen Kri-

terien? 

 

Fachbegriffe 
- Gestaltungskriterien Raum und Zeit 

- Choreografisches Auge 

- Work-In-Progress-Showing 

- Nachmachen, Umgestalten und Neugestalten 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 

Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele B  Q1 15 

 

Badminton I: „Vom Federball zum Badminton – Wir spielen kurze und lange Bälle im Spiel 1:1“ 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung aus-

gewählter Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)   

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern.  

- 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden.  

 

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 1: „Vom Federball zum Badminton – Wir spielen kurze und lange Bälle im Spiel 1:1“ (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Ball- und Schlägergewöhnung 

 Grobform der Grundtechniken 

Clear, Drop, Angabe 

 Spielformen 1:1 auf kleinen Fel-

dern 

 Fach- und sachgerecht mit dem 

Ma-terial umgehen 

 Wettkampfgedanken des Ziel-

spiels als Leitgedanken verfolgen 

und daher als übergeordnetes Ziel 

aller Techniken und Taktiken das 

Erzielen von Punkten verste-hen.

  

 

Methodische Entscheidungen 
 

 Vereinfachte Spielregeln passend zum Leis-

tungsniveau der SuS 

 Bewegungserfahrung durch Bewältigung von 

differenzierten Bewegungsaufgaben 

 Kleine Spielformen hinführend zum Zielspiel 

(z.B. Rundlauf) 

  

Gegenstände 
 

 Schlägerhaltung (Vor-, Rückhand) 

 Technische Fertigkeiten: 

- Langer Ball (Grobform Clear), kurzer Ball 

(Grobform Drop) 

- Spieleröffnung (Grobform Angabe) 

 Einzelspiel (kleines Spielfeld) 

 Bewegungsbereite Position 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

 

unterrichtsbegleitend 

 

 . Anstrengung, Motivation 

 Sorgfältigkeit, Zuverlässigkeit 

 Bewegungsqualität 

 

 

punktuell: 

 Lernkontrolle zur allgemeinen 

Spielfähigkeit im Spiel 1:1 

 

 

Kriterien: 
 Treffpunkt des Balls 

 Treffsicherheit 

 Zielgenauigkeit 

 Laufbewegung 

 Laufwege 

 Schlagvariationen im Spiel  

 

 

Fachbegriffe 
- Bewegungsaufgaben 

 Vor-/Rückhand 

 Drop, Clear, Angabe 

 

Zentrale Position 

 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 

Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele B  Q1 15 

 

Badminton II: „Wir punkten im Spiel – Verbessern und Festigen der technischen Fertigkeiten im Spiel“ 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  

BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung aus-

gewählter Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)   

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern.  

- 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden.  

 

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 1: „Wir punkten im Spiel – Verbessern und Festigen der technischen Fertigkeiten im Spiel“ (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Wettkampfgedanken des Zielspiels als 

Leitgedanken verfolgen und daher als 

übergeordnetes Ziel aller Techniken und 

Taktiken das Erzielen von Punkten verste-

hen. 

 Fach- und sachgerecht mit dem Material 

umgehen 

 Individuelle Förderung durch Lerntheke 

 Individuelle Leistungsfähigkeit beur-

teilen 

 Bewegungsbeobachtungen durch Beobach-

tungsbögen 

Methodische Entscheidungen 
 

 Methodische Übungsreihen zu den Schlag-

techniken 

 Lerntheke 

 Beobachtungsbögen 

 Didaktische Prinzipien 

a. „vom Leichten zum Schweren“ 

b. „vom Einfachen zum Komplexen 

 Schlagkombinationen (z.B. lang, lang, kurz, kurz 

usw.) 
  

Gegenstände 
 

 

 Lauftechnik (z.B. zentrale Position, Aus-

fallschritt) 

 Schlagtechniken 

 Vertiefen: Drop, Überkopfclear, Angabe 

 Einführen: Diagonale Angabe (weit, 

kurz), Smash, Drive 

 Taktik im Einzelspiel (variantenreiches 

Spiel) 

 Einführung in das Doppelspiel (Zählwei-

se, mögliche Positionen) 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

 

unterrichtsbegleitend 

 Anstrengung, Motivation 

 Sorgfältigkeit, Zuverlässigkeit 

 Bewegungsqualität 

 

punktuell: 

 

 Lernkontrolle zur Technik und 

Spielfähigkeit im Spiel 1:1  mitei-

nander oder gegeneinander (leis-

tungsdifferenziert) 

 

Kriterien: 

 
 Zielgenauigkeit 

 Schlagvarianten 

 Anwendung im Spiel 
  Laufwege 

 Lauftechnik 

 Ausholbewegung 

 Angabe 
 

 

Fachbegriffe 
 Diagonale Angabe, Smash, Drive, Überkopfclear, Drop, Ausfallschritt, Schwungschleife und Ausholbewegung 

 

 



 

    

Bewegungsfeld / Sportbereich 

 

Inhaltlicher Kern 

 

päd. Perspektive 

 

Jahrgang 

 

Dauer des 

UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 

Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Mannschaftsspiele B  Q1 15 

 

Badminton III: „Wir spielen wie die Profis – Analyse von Handlungsentscheidungen im Spiel“ 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen  
BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung aus-

gewählter Gestaltungskriterien allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b)   

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können ausgewählte Ausführungs- und alle 

Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsge-

staltungen anhand von Indikatoren erläutern.  

- 

Methodenkompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene methodische Zugänge zur 

Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden.  

 

Urteilskompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Präsentationen Kriterien geleitet im 

Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen.  

 



 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 6 

Thema des UV 1: „Wir spielen wie die Profis – Analyse von Handlungsentscheidungen im Spiel“ (12 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen 
 

 Das taktische Spielverständnis im 

Einzel verbessern und um die Vari-

anten des Doppelspiels ergänzen  

 Wettkampfgedanken des Ziel-

spiels als Leitgedanken verfolgen 

und daher als übergeordnetes Ziel 

aller Techniken und Taktiken das 

Erzielen von Punkten verstehen. 

 Fach- und sachgerecht mit dem 

Material umgehen 

   

 

Methodische Entscheidungen 
 

Fotos, Videos von Spielsituationen analy-

sieren und beurteilen 

 

Spielanalyse mittels Fremdbeobachtung 

und Selbsteinschätzung;  

Gegenstände 
 

 Vertiefung Taktikverständnis und 

taktisches Verhalten im Einzel 

 Einführung in das taktische 

Verhalten im Doppelspiel (Laufwege im 

Doppel, Kompassnadel) 

 Schlagtechniken verbessern: Drop, 

Clear, Angabe diagonal (lang, kurz), 

Smash, Drive  
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 

 
Überprüfungsform: 

 

unterrichtsbegleitend 

 Anstrengung, Motivation 

 Sorgfältigkeit, Zuverlässigkeit 

 Bewegungsqualität 

 

 

punktuell: 

 Spiel 1:1 oder 2:2 

 

 

Kriterien: 

 

 zur Technik, Spielfähigkeit und 

zum Taktikverständnis 

 Schlagvariationen im Spiel  
 

 

Fachbegriffe 
-  

 

 



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz die 
folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlos-
sen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse 
sind, die fachspezifischen Grundsätze folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor 
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schü-

lern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzel-

nen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird einge-

halten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht am SGO folgt den Prinzipien eines erziehenden 
Sportunterrichts. Die Unterrichtsgestaltung ist durch schüleraktivieren-
des und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 
 
Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, 
erworbenes Wissen über sportliche Zusammenhänge sowie motorisches 
Können in unterschiedlichen Anforderungssituationen anwenden zu kön-
nen. 
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Dazu werden von den Fachkolleginnen und -kollegen individualisierte 
Lernarrangements geschaffen, die auf der Diagnose der Lernaus-
gangslage basieren und an den Stärken der Schülerinnen und Schüler 
ausgerichtet sind. Offene Aufgabenformate wie z.B. Lernaufgaben finden 
verstärkt Berücksichtigung. Somit werden im Sportunterricht in allen Kur-
sen und in allen Bewegungsfeldern und Sportbereichen Lernprodukte er-
stellt und diskutiert. 
Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lern-
wegen und Lernprodukten erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Pra-
xis auf der Übungsstätte. Diese Verknüpfung von Theorie und Praxis führt 
zu einem bewussten Lernen und sichert Kenntnisse in den Kompetenzbe-
reichen Sach- Methoden- und Urteilskompetenz. Wesentliche Unterrichts-
ergebnisse werden gesichert und visualisiert, damit dieser Erkenntnisge-
winn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens weiter genutzt werden kann.  
 
Im Grundkurs - auch bei Sport als viertem Abiturfach - bleiben einzelne 
Theoriestunden die Ausnahme. In der Regel wird im Sportunterricht eine 
Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung, u.a. unterschiedliche Formen der 
selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung innerhalb eines Un-
terrichtvorhabens, gehören zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit 
und sind von allen Schülerinnen und Schülern in jedem Halbjahr zu er-
bringen. 
 
 

2.2.1 Hausaufgaben im Sportunterricht 
 
Die Lehrkräfte der Fachschaft Sport sehen Hausaufgaben als einen un-
verzichtbaren Bestandteil eines innovativen und auf Kompetenzvermitt-
lung ausgerichteten Sportunterrichts. Die Fachschaft stellt klar, dass 
Hausaufgaben im Fach Sport allerdings nicht die Regel sind. Sie werden 
im Fach Sport gezielt eingesetzt, um die Bewegungszeit und somit die 
motorische Lernzeit nicht unnötig einzuschränken. So kann eine Hausauf-
gabe z.B. darin bestehen,  Bewegungsfertigkeiten zu üben, konditionelle 
Fähigkeiten zu trainieren (praktische Hausaufgaben), eine Phaseneintei-
lung einer Bewegungsstruktur zu Hause zu visualisieren, also zu zeich-
nen, oder eben Regeln für ein Sportspiel zu recherchieren und durchzu-
sichten. Es kann natürlich auch vorkommen, dass Choreografien zuhause 
verschriftlicht oder ergänzt werden. 
 
Die Fachschaft Sport einigt sich darauf, die Freizeit der Schülerinnen und 
Schüler durch unnötige Hausaufgaben nicht einzuschränken. Ferner ver-
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einbaren die Sportkolleginnen und -kollegen, die Hausaufgaben mit der 
dafür geschätzten durchschnittlich benötigten Zeit ins Klassenbuch einzu-
tragen.  
 
Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und 
Erweiterung der Unterrichtsinhalte. Sie gehören im Leistungskurs zum 
festen Bestandteil des Unterrichts. Im Grundkurs werden sie nur dann ge-
stellt, wenn sie der Vorbereitung des Unterrichts dienen oder die im Unter-
richt initiierten Prozesse der Vertiefung oder Dokumentation bedürfen.  

 
2.2.2 Konzept zur individuellen Förderung 
 
Individuelle Förderung ist unverzichtbar, wenn in einem kompetenzorien-
tierten Unterricht ein bestimmter Output (verbindliche Kompetenzerwar-
tungen) von allen Schülerinnen und Schülern verlangt wird, unabhängig 
von welcher Lernausgangslage sie jeweils starten!  
Auf der verbindlichen Rechtsgrundlage des Schulgesetzes des Landes (§ 
1) entscheidet die Fachkonferenz. 

 
2.2.3 Grundsätze zur individuellen Förderung 
 
Am SGO gibt es folgende organisatorische und methodische Möglichkei-
ten zur individuellen Förderung: 
 

- Maßnahmen zur äußeren Differenzierung 
- fakultative oder obligatorische binnendifferenzierende Maßnah-

men 
- Empfehlungen von Einsätzen in Schulmannschaften, Sporthelfer-

systemen oder Arbeitsgemeinschaften 
 
 

2.2.4 Anlassbezogene individuelle Förderung 
 
Für den Fall besondere Ereignisse, die den normalen Lernfortschritt Ein-
zelner unterbrechen (z. B. längerfristige Erkrankung, Verletzungen, massi-
ver Leistungseinbruch ...) plant und beschließt die FAKO geeignete Ver-
fahrensweisen:  

 
- verbindliche Aufgabenstellungen für nicht „aktiv“ am Unterricht 
teilnehmende SuS’ sein (Protokollführung, Beobachtungsaufga-
ben, diagnostische Fremdeinschätzung nach klaren Kriterien, vor-
bereitende Theorieelemente ...)  
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- die Organisation von Helfersystemen durch Mitschüler („Lernta-
ndem“) zur „Wiedereingliederung“ nach Krankheit, Verletzung o-
der Leistungseinbruch. 
- die Durchführung von teilgruppen-, jahrgangsstufen- oder klas-
senbezogene Maßnahmen zur Durchführung besonderer Schwer-
punktsetzungen (Förderung der Schwimmfähigkeit, der Ausdauer-
leistungsfähigkeit …) 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Sport hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-
folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
 

2.3.1 Allgemeine Grundsätze 
 
Ausgehend von den allgemeinen Grundsätzen der Lernerfolgsüberprüfun-
gen der Richtlinien und Lehrpläne der Sekundarstufen I und II an Gymna-
sium in NRW, hat sich die Fachschaft Sport des Städtischen Gymnasiums 
Olpe auf ein Grundgerüst der Leistungsüberprüfung geeinigt, welches zu-
nächst einmal prinzipiell für alle Jahrgangsstufen anzuwenden ist. Es han-
delt sich dabei um das so genannte „MEISTER-Modell“ und soll im Weite-
ren kurz skizziert werden. 
Die einzelnen Buchstaben des Wortes „MEISTER“ stehen für die An-
fangsbuchstaben unterschiedlicher Anforderungsbereiche, die in der 
Summe für die Schülerinnen und Schüler des SGO ein transparentes, 
leicht verständliches und unkompliziertes Bewertungsraster darstellen soll. 
Diese Anforderungsbereiche drücken die von den Richtlinien und Lehrplä-
nen für Gymnasien in NRW verbindlichen Bewertungskriterien in kompri-
mierter Form aus. Dabei  werden neben den sportmotorischen Leistungen 
ebenso die weiteren fachlichen Leistungen berücksichtigt.  
Bei der Leistungsbeurteilung werden sowohl punktuelle Überprüfungs-
formen, bei denen zum Abschluss einer Reihe für alle Schülerinnen und 
Schüler die gleichen Anforderungen gestellt werden, als auch unter-
richtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfungen, wobei der Unterrichtsver-
lauf in den Mittelpunkt der Bewertung rückt, gleichermaßen berücksichtigt. 
 
 

Das „MEISTER-Modell“ im Kurzüberblick: 
 

M = motorische Leistungsfähigkeit 
E = Einsatzbereitschaft 
I = individuelle Leistungsverbesserung 
S = Sozialverhalten 
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T = theoretische Leistungen 
E = Einhalten von Regeln 
R = Referate und alle sonstigen Leistungen 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler des SGO werden zu Beginn eines jeden 
Schuljahres über dieses Bewertungsmodell informiert, sodass für alle Be-
teiligten ein möglichst transparentes Bild zur Notenbildung entsteht. Zu 
Beginn einer jeden Unterrichtseinheit wird seitens der Lehrkraft offenge-
legt, wie die Überprüfung entsprechend der UV-Kartenrückseiten aussieht, 
sodass von Beginn an ein transparentes und zielgerichtetes Arbeiten er-
möglicht wird. Die Leistungsbewertung orientiert sich zunächst einmal am 
Grundprinzip des „MEISTER-Modells“. Da die Unterrichtsvorhaben in ei-
nem Bewegungsfeld aufeinander aufbauen und einer Progression folgen, 
werden die Anforderungen insgesamt zunehmend komplexer und an-
spruchsvoller.  
Wie die Gewichtung der einzelnen Segmente des „MEISTER-Modells“ 
aussieht, hängt von der Jahrgangsstufe, dem Unterrichtsvorhaben und der 
leitenden Pädagogischen Perspektive ab. So wird beispielsweise bei ei-
nem Unterrichtsvorhaben zum Inhaltsbereiche Ringen und Kämpfen - 
Zweikampfsport die Bereiche „Einhalten von Regeln“ und „Sozialverhal-
ten“ mehr Gewichtung erfahren als bei der Ermittlung einer absoluten 
Leistung beim Weitsprung aus dem Inhaltsbereich Laufen, Springen, Wer-
fen – Leichtathletik.  
 
Bei punktuellen Leistungsüberprüfungen ist darauf zu achten, dass von 
der Lehrkraft mindesten zwei Termine angeboten werden, um möglichst 
allen Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit der Erbringung der gefor-
derten Leistung einzuräumen.  
 
Bei Gruppenüberprüfungen, wie z. B. bei der Entwicklung einer Tanzcho-
reografie in Kleingruppen, wird neben der Gruppenbewertung immer auch 
eine individuelle Note erteilt, um abschließend daraus eine Gesamtnote zu 
ermitteln. Die individuelle Note erhält dabei die höhere Gewichtung. 
 
 
 

2.3.2 Die Elemente des  „MEISTER-Modells“  
 
Motorische Leistungsfähigkeit 
Das Fach Sport nimmt in der Schule im Vergleich zu allen übrigen Fä-
chern eine Sonderstellung ein. In den Rahmenvorgaben für den Schul-
sport heißt es: „Mit dem Schulsport kommt die Institution Schule ihrer Ver-
antwortung für den Aufgabenbereich Körper und Bewegung, Spiel und 
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Sport nach. In Spiel und Sport ereignet sich das pädagogisch Bedeutsame 
zunächst in und durch Bewegung, womit zugleich die Körperlichkeit der 
Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise angesprochen wird.“  
Die motorische Leistungsfähigkeit nimmt demzufolge die zentrale Position 
innerhalb der Leistungsbewertung ein, wobei dies wiederum von der Jahr-
gangstufe, dem Unterrichtsvorhaben und der leitenden Pädagogischen 
Perspektive abhängt.  
 
Einsatzbereitschaft 
Die Einsatzbereitschaft spielt im Fach Sport eine wichtige Rolle. Eine 
mangelnde Einsatzbereitschaft eines Einzelnen kann zu erheblichen Min-
derleistungen für eine gesamte Gruppe bzw. zu Gefährdungen führen. Es 
wird von den Schülerinnen und Schülern eine kontinuierliche Einsatzbe-
reitschaft verlangt, auch wenn bei einer bevorstehenden Lernerfolgskon-
trolle ein vielleicht sehr gutes Ergebnis aufgrund motorischer Präferenzen 
bereits als wahrscheinlich gilt. So wird unterstrichen, dass nicht nur eine 
Abschlussüberprüfung für die Notengebung ausschlaggebend ist, sondern 
ebenfalls die Einsatzbereitschaft während der Unterrichtsreihe die Noten-
findung im Rahmen der unterrichtsbegleitenden Bewertung bestimmt. 
 
Individuelle Leistungsverbesserung 
Diesem Punkt des „MEISTER-Modells“ kommt eine besondere Bedeutung 
zu, da bei der Notenfindung, wie bereits erwähnt, nicht nur punktuelle 
sondern ebenfalls auch begleitende Unterrichtsüberprüfungen stattfinden 
sollen. Bei jeder Schülerin und jedem Schüler, egal welches Ausgangsni-
veau, soll am Ende einer Unterrichtsreihe ein höheres angestrebt und 
auch erreicht werden. Dieser Punkt erweist sich vor allem bei etwas 
schwächeren Schülerinnen und Schülern als motivationsfördernd, da ja 
nicht nur punktuell zum Ende einer Einheit überprüft wird, sondern der 
Prozess und der individuelle Fortschritt als Solches bewertet wird.  
 
Sozialverhalten 
Im Fach Sport können, vielleicht besser als in vielen anderen Fächern, 
besonders gut Aussagen über das Sozialverhalten gemacht werden und 
sind deshalb Bestandteil des allgemeinen Notenbildes. Der Sportunterricht 
ist wegen der verkürzten effektiven Unterrichtszeit aufgrund des Umzie-
hens auf eine schnelle Unterrichtsorganisation angewiesen. Das gelingt 
z.B. nur, wenn sich jeder am Auf- und Abbau von Gerätelandschaften so-
wie an schnellen Gruppenbildungsprozessen beteiligt. Außerdem spielt 
beim Sportunterricht das Fairplay und kooperative Arbeitsformen eine 
übergeordnete Rolle, da sonst ein angemessenes Unterrichten nicht mög-
lich wäre.  
 
Theoretische Leistungen 
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Die theoretischen Leistungen gewinnen von Jahrgangsstufe zu Jahr-
gangsstufe zunehmend an Wichtigkeit. Während in der Jahrgangsstufe 5 
beispielsweise noch einfache und dem Alter entsprechend abgespeckte 
Bewegungsabläufe beschrieben werden sollen, werden die Ansprüche in 
der Mittelstufe komplizierter und komplexer, wie z. B. Grundprinzipien der 
Biomechanik oder der Trainingslehre. Das die theoretischen Leistungen 
ein Extrapunkt im „MEISTER-Modell“ darstellen, soll außerdem signalisie-
ren, dass für außergewöhnlich gute Leistungen nicht nur motorisches Ta-
lent sondern auch theoretische Kenntnisse vonnöten sind.  
 
Einhalten von Regeln 
Der Bereich Einhalten von Regeln bildet den sechsten Teilaspekt der all-
gemeinen Leistungsbewertung. Ohne (Spiel)Regeln wäre Sport(unterricht) 
nicht möglich. Das gilt für das Fach Sport noch mehr als für alle anderen 
Fächer. Durch das Nichteinhalten von Regeln kann der Sportunterricht in 
höchstem Maße beeinträchtigt und sogar gefährdet werden, wie v. a. beim 
Schwimmunterricht, bei dem die Lehrkraft in höchstem Maße auf das Ein-
halten der vereinbarten Regeln angewiesen ist, da gerade hier schnell 
lebensbedrohliche Situationen entstehen können. Ebenso ist es beim Un-
terrichten von Zweikampfsportarten. Hier dominieren Regeln zum fairen 
Umgang miteinander, um sich und seinen Kampfpartner nicht zu gefähr-
den oder sogar zu verletzen. 
 
Referate und alle sonstigen Leistungen 
Den Abschluss des „MEISTER-Modells“ bildet der Punkt „Referate und 
alle sonstigen Leistungen“. Sonstige Leistungen sind u. a. schriftlich ange-
fertigte Hausaufgaben, schriftliche Übungen, das Übernehmen von Unter-
richtsabschnitten wie z.B. das Aufwärmen oder das Halten ganzer Unter-
richtsstunden. Dieser Bereich gewinnt vor allem in höheren Jahrgangsstu-
fen an Bedeutung. 
 
 

2.3.3 Leistungsbewertung bei Inaktivität durch Krankheit/ 
Verletzung und Fehlstunden 
 
Können im Fach Sport aufgrund von Verletzung keine sportmotorischen 
Leistungen erbracht werden, so muss die betroffene Schülerin oder der 
betroffene Schüler zunächst so in das Unterrichtsgeschehen integriert 
werden, dass trotzdem eine Beurteilung seitens der Lehrkraft möglich ist 
(Beobachtungs-, Schiedsrichter- und Organisationsfunktionen etc.). Sollte 
sich die sportliche Inaktivität über einen längeren Zeitraum hinziehen 
(mehrere Wochen), so bietet sich zusätzlich die Möglichkeit einer Ersatz-
leistung an, wie etwa das Halten eines Referates.  
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Bei länger andauernder, attestierter Sportunfähigkeit (Quartal, Halbjahr) 
wird unverzüglich nach Bekanntwerden die Oberstufenkoordination infor-
miert. Diese findet in Absprache mit Schüler und Fachkollegen individuelle 
Regelungen, die die Schullaufbahn des Schülers sichern (ggf. Ersatzfach). 
Die Lehrperson kann ggf. von der Möglichkeit Gebrauch machen, bei einer 
erhöhten Fehlstundenanzahl die keine ausreichende Bewertungsgrundla-
ge bietet zur Leistungsbeurteilung eine Feststellungsprüfung durchzufüh-
ren, die sowohl aus praktischen als auch theoretischen Leistungen beste-
hen kann und im Beisein eines weiteren Sportkollegen und einer, von der 
betroffenen Schülerin oder des betroffenen Schülers, nominierten Ver-
trauensperson stattfindet. Der Umfang dieser Feststellungsprüfung hat 
einen zeitlichen Umfang von bis zu 45 Minuten und findet an einem Extra-
termin statt. 
 



 

2.3.4. Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen 
in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig 
vom Bewegungsfeld und den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen 
werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, 
kreativ-gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, 
Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im 
Bereich „Sonstige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen 
werden quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und 
koordinativen Fähigkeiten müssen in die Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

 mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative 
Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

 mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit) bezogen auf die profilbildenden 
Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch 
wichtiger Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, 
Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische 
Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

 Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten 
Bewertungsbogen bewertet.  

 Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet 
werden.  

 Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur 
Unterrichtsgestaltung und Unterrichtsgesprächen. Einmal in der 
Qualifikationsphase muss eine schriftliche Übung durchgeführt werden.



 

C. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im 

Sportunterricht als Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen sehr ko-
operativ und verantwortungs-
bewusst zusammen, ist auf-
geschlossen gegenüber ande-
ren, ist meinungsbildend und 
gleichzeitig tolerant. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen erfolg-
reich zusammen, ist zuverläs-
sig, initiativ und hilfsbereit.  

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  
verhält sich in der Gruppe ko-
operativ, kommunikationsfreu-
dig und mitteilungsbereit. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
ist nicht immer bereit mit an-
deren zusammenzuarbeiten, 
hält sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen zu-
sammenzuarbeiten und 
braucht wiederholt genaue Ar-
beitsanweisungen. Die Um-
gangsformen sind eher kon-
frontativ als kooperativ. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
zeigt sich wiederholt unwillig 
mit anderen zusammenzuar-
beiten, ist uneinsichtig und 
unbelehrbar. Die Umgangs-
form ist ausschließlich kon-
frontativ. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 
Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie 

In der EPh stimmen sich die Fächer Biologie und Sport inhaltlich und zeitlich bezüglich des über-
geordneten Themas „Grundlagen der sportlichen Leistung“ ab. Dabei übernimmt das Fach Biolo-
gie einen Großteil der stoffwechselphysiologischen Aspekte im Hinblick auf die Energiebereitstel-
lung im menschlichen Körper und die Funktionsweise der Skelettmuskulatur. Im Sportunterricht 
werden dann Trainingsaspekte besprochen, die bei der erfolgreichen Schulung der aeroben 
Ausdauer und der damit verbundenen alaktaziden Energiebereitstellung im Muskel berücksichtigt 
werden müssen. Anschließend werden diese dann unter Praxisgesichtspunkten erprobt und im 
Anschluss reflektiert.  

Projektkurs 

Am Städtischen Gymnasium Olpe ist es den Schülerinnen und Schülern je nach Angebot mögli-
che Projektkurse im Fach Sport zu wählen. Von der Konzeption her soll in diesem Kurs auch fä-
cherübergreifend gearbeitet werden. Ggf. erfolgt sogar eine enge Kooperation mit einem zweiten 
Fach, wobei aber das Fach Sport Leitfach bleibt.  

 

 



67 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

Am Städtischen Gymnasium Olpe, soll der Unterricht zukünftig regelmäßig durch ein standardi-
siertes Verfahren evaluiert werden. Auch die Arbeit der Fachkonferenz wird in regelmäßigen Ab-
ständen evaluiert. Weitere Arbeits- und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffri-
schung der Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiterentwicklung 
von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend systematisch dokumentiert und perspek-
tivisch entwickelt. 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität und Gestaltung ihrer 
Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen (neues Sportstättenangebot, Kooperation mit 
schulischen und außerschulischen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis 
des KLP Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet auch neue Kurs-
profile, sowie ggf. die Einrichtung von Projektkursen. 
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5 Anhang  

Biggerunde Stufe 10 / EF 

2 Runden 

Herren Damen 

Zeit Note Zeit Note 

unter 28:40 1+ unter 30:20 1+ 

30:00 1 31:40 1 

31:20 1- 33:00 1- 

32:40 2+ 34:20 2+ 

34:00 2 35:40 2 

35:20 2- 37:00 2- 

36:40 3+ 38:20 3+ 

38:00 3 39:40 3 

39:20 3- 41:00 3- 

40:40 4+ 43:00 4+ 

42:40 4 44:20 4 

44:00 4- 45:40 4- 

45:20 5+ 47:00 5+ 

46:40 5 48:20 5 

48:00 5- 49:40 5- 

über 48:00 6 über 49:40 6 
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Stufe 11 / Q1 

2 Runde 

Herren Damen 

Zeit Note Zeit Note 

unter 26:20 1+ unter 30:20 1+ 

27:40 1 31:40 1 

29:00 1- 33:00 1- 

30:20 2+ 34:20 2+ 

31:40 2 35:40 2 

33:00 2- 37:00 2- 

34:20 3+ 38:20 3+ 

35:40 3 39:40 3 

37:00 3- 41:00 3- 

38:20 4+ 42:20 4+ 

39:40 4 43:40 4 

41:00 4- 45:00 4- 

42:20 5+ 46:20 5+ 

43:40 5 47:40 5 

45:00 5- 49:00 5- 

über 45:40 6 über 49:40 6 
 


